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7Leben, das Hass überwındet

| Predigt 1m ökumenıschen Gedenk-
gottesdienst Maı 2002 auf
dem omplatz in Erfurt anlässlıch
der Irauer die (Gjetöteten in der
Gutenberg-Schule

1L1iebe Angehörıige! Liebe Trauergemeinde!
Du sollst nıcht töten! Dieses gılt se1t altesten /Zeıliten. Es gılt heute ebenso:

{Du sollst nıcht deiıne Lehrerin oten und nıcht deiınen Miıtschüler! Du sollst keinen
Alteren ermorden und du sollst auch nıcht deın eigenes Leben zerstören! Denn
Wenn e1in Mensch getötet WIrd, stirbt ıne NWelt sagt eın Jüdısches prich-
WO

Kınder irauern ern, Eltern Kınder, Frauen Männer und Männer
Frauen, Kolleginnen ollegen und Freunde. Jedes pfer eıl eiıner AaNnZeCN
Welt Diese ist jetzt schwer verletzt, Ja zerstoOrt. Deshalb: Du sollst nıcht Oten, denn
Leben ist heilıg Nıcht durch unNs ırd heılıg, sondern durch den, der uns

schenkt, durch (jott. HKr Wiıll, dass WIT Leben schützen und Leben bleiben
alle Odlıche Grausamkeaıt. Aber WAaTrTum geschıieht dann Schreckliches, das ıne
SaNZC Schule, ıne Stadt, eın SaNzZCS and getroffen hat? Es reicht offenbar
nıcht SCH .„„Du sollst nıcht otens obwohl das nıcht oft gesagt und 1mM
Alltag DbIS in dıe Spiele hıneıiın eingeübt werden kann. Es reicht nıcht, Gerichte
haben und Polizel. Es reicht nıcht, Schuldige suchen und bestrafen. Das soll
alles seıner eıt se1n, WECeNN einzelne Schuldıige g1bt. Aber reicht nıcht AdUus

Darum sagl Jesus: ord begıinnt 1mM Herzen unsıchtbar. Dann sıch 1im
Kopf tfest. Der ord begıinnt in meınem und In deinem Herzen. Er beginnt mıt der
Wut, der Enttäuschung. Er außert sıch 1im Schimpfwort und kann SCHhHEBLIC im
einsamen ass münden, der andere ZUT Zielsche1ibe macht Aber werden S1e
iragen ist 6S nıcht ıne umutung, Jag der Irauer und des Entsetzens, dem
Tag, dem WIT uns dıe Angehörıgen der pfer sammeln, dem Tag dem
sıch das Miıtle1i1d Ausdruck sucht, dem Jag, dem WIT zusammenstehen und uns

gegenseıt1ig tutzen wollen, ist B da nıcht iıne umutung, den Blıck auf diese
gründe, aut den nfang in uns selbst richten? Wır doch nıcht! Unter
uns sınd dıe Betroffenen, dıe tief Verletzten!

Doch g1bt keinen eıinfachen TOsS Wır sınd den Opfern schuldıg: Prüfe
sıch jeder selbst und CISDAIC sıch nıchts! Nur WeT die ugen nıcht VOIL sıch selbst
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verschließt, kann anders andeln und mıt anderen Leben gewınnen. Es
ist gul, WE WIT Blumen un Kerzen auftf den Domstufen nıederlegen. Es W äarl das
Nächstliegende, dass ıhr. Schüler und Lehrer, euch in dıe Arme habt,
wobel 1el Kleines und Kleinliches bedeutungslos wurde. Es ist wichtig, WE Ze1-
chen der Irauer VOT der Gutenberg-Schule stehen. Es Ssınd Zeichen dafür, dass iıhr
beleinander bleıbt, dass iıhr nıcht alleın se1d In Irauer und Wut, in Verstörung und
ngs Es ırd gut se1n, W Zeichen der Erinnerung Hause, in der Schule, ın
der bleiben. Doch cdie wichtigste olge ırd se1n: Ihr werdet aufeınander
zugehen und teststellen, Was zwıschen euch steht; dann, WCNN der Alltag allmäh-
lıch wıeder einkehrt; dann, WE neben der Irauer anderes wıeder Platz iindet Wır
können 1Ur gemeinsam eben, Leben gewınnen.

Denn auch das Leben begınnt 1mM Herzen und ergreift den Kopf, friedliches
eben, Leben, das den tödlıchen Hass überwındet. Es beginnt fast unmerklıch
mıt dem aufmerksamen 1C Was dır? EKs sıch fort, WEeNN eıt für eın
langes Gespräch 1st, WECNN Wult und Enttäuschung, Orn und Bıtterkeit AdUSSCSPIO-
chen werden können; WCIIN ich me1ıline eigene verborgene Schuld eingestehen und
meın Gegenüber verzeiıhen kann; WE Geduld mıteinander und 7Zuversicht
wachsen können.

elıg sınd, dıie Frieden stiften. Auch dafür brennt die Kerze. Das ist heute
ıne Hoffnung den Augenscheın, ist ANE Bıtte, eın ehendes

den, der uns Leben schenkt un: unNns begleıten wıll! Wır wenden uns iıhn Verlass
Uulls nıcht ın der tiefen Dunkehlheıt! C(nhb TOSt, dıe Trostlosigkeıt über uns

zusammenzuschlagen droht! Hılf dort, nıchts mehr helfen scheıint! chaffe
Gerechtigkeıt, verwandle den Tod in Leben! S5o, WI1IEe du 6S Jesus VON
Nazareth siıchtbar emacht hast! So halten WIT dıe offnung fest, dass uns Ende
(jott erwartet Er wırd jeder, jedem Ich habe dich be1 deinem Namen
gerufen, du bıst me1n.

Und dieser Friede (jottes bewahre MT Herzen, Siınne und Verstand. Amen

Landesbischof Prof. Dr. Christoph Kähler

344


